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Amt für Raum und Verkehr



Begrüssung und Einstiegsinfo

Referenten:
▪ Thomas Wiederkehr  LWA

▪ Stefan Rohrer  LWA

▪ Joel Andermatt LWA

▪ Othmar Geisseler LWA

▪ Michael Gehrig ARV
Fragen laufend stellen

Präsentation auf Homepage LWA

Digitale Aufnahme





SmartFoodZug (SFZ) – Neu mit social-media Kampagne 

Instagram

• Neues Ziel der Ernährungspolitik

• Professionelles Auftreten wichtig

• Weiterentwicklung angestrebt

  

https://www.instagram.com/reel/DBwKV8QqYna/


CH4Cow   - Methanreduktion auf Ebene Zucht 

• Durchschnitt 437+/- 94 g CH4/Tag (Studien 2017)

• Heritabilität h2 von 0.11-0.35 (Studien 2021, 2022)

  

  

• ZG: 3 Sniffer

• 2 Betriebe

• + 1 Sniffer für 

LBBZ*

 

 



Innovativer Messe-Tag in der Chollerhalle



Thomas Furrer

▪ Seit März 2024 im Landwirtschaftsamt

▪ Boden- & Pachtrecht, Schätzungen

▪ Nachfolger von Martin Merz



Themen

• Direktzahlungen

• Kontrollwesen

• Zukunftsorientierte Zuger Landwirtschaft

• Naturschutz 
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Präzisierung Qll Hochstammobstgarten

• Handhabung in ZG bis jetzt: Zurechnungsfläche und 

Nistgelegenheiten, Strukturelemente nur zur Kompensation von 

fehlender Qualität der Zurechnungsfläche.

• Neu müssen alle Obstgärten Strukturelemente haben.





Beispiel Obstgarten mit Strukturelementen

Qll Obstgarten mit 80 Bäumen

• 40 Aren Zurechnungsfläche (wie bis anhin, max. 50m entfernt)

• 8 Nistgelegenheiten (wie bis anhin)

• 4 Strukturelemente (max. 30 Meter ab Kronenrand entfernt)







Fazit Qll Obstgarten

• In vielen Fällen mit überschaubarem Aufwand weiterhin möglich



Acker-BFF

▪ 3.5 % BFF auf Ackerfläche werden definitiv nicht eingeführt

▪ Freiwillige Acker-BFF sind erwünscht und werden abgegolten

• bspw. Saum auf Acker für feuchte Standorte

• LLC Cham übernimmt Saatgutkosten innerhalb Gemeinde Cham



Anpassungen Getreide in weiter Reihe

Neu zwei Varianten

▪ Feldhase: 600 Fr./ha, Anforderungen wie gehabt

▪ Feldlerche: 800 Fr./ha, Anforderungen wie Feldhase

 + 100 m Abstand zum Wald

 + Herbizidverzicht oder Feldlerchen-Futterfläche

 - Wintergerste, Roggen und Triticale sind nicht berechtigt



Ernteversicherung

▪ Ernteversicherung für überregionale Trockenheit und Frost, 

Prämienverbilligung: max. 30 % für die nächsten 8 Jahre.



Versicherungsschutz ab 2027

▪ Gilt für mitarbeitende/r Ehepartner/in unter 65 Jahren

▪ Arbeitet regelmässig und beträchtlich mit

▪ Taggeldversicherung und Risiko-Vorsorge

▪ Ausnahmen: Jahrgang 72 und älter, tiefes steuerbares Einkommen, 

Ablehnung durch Versicherung, eigenes Einkommen über 22'050 Fr.

▪ Voraussetzung für den Bezug von Direktzahlungen

▪ Eigendeklaration, wird aber stichprobeweise kontrolliert





Digitalisierte Nährstoffbilanz

▪ Bund stellt zentralen Berechnungsservice für die Nährstoffbilanz zur 

Verfügung 

• Verpflichtend ab 2027

• Nährstoffverluste besser abschätzen (Stall, Laufhof, Weide, Lager, 

Ausbringung)

• Vom Betrieb freigegebene Kontrollbilanz wird in Digiflux abgelegt

▪ Lagerübertrag (Hofdünger)

• Jedes zweite Jahr kann höchstens 5% in kg P und/oder in kg N in 

die Bilanz des folgenden Jahres übertragen werden



Neue Bauzonen

▪ Bauzonen rechtskräftig ausgeschieden bis 31.12.2013 

• DZ sofern noch landwirtschaftlich genutzt und grösser 25 Aren

▪ Bauzonen rechtskräftig ausgeschieden nach 31.12.2013 

• Keine DZ aber LN anrechenbar für SAK und Nährstoffbilanz



Impex Kälbermast

▪ Import-Export-Bilanz neben Schweinen und Geflügel neu auch für 

Kälbermast möglich

▪ Interessierte melden sich bei Martina Schmid



Datenerhebung





Ausblick digiFLUX



Vereinfachte Mitteilungspflicht PSM-Anwendung

▪ PSM-Anwender müssen:

▪ Die gemeldeten Lieferungen des Handels akzeptieren oder ablehnen

▪ Zum Stichtag am 31. Dezember jährlich den Lagerbestand erfassen
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Kürzungen bei den Direktzahlungen vermeiden

▪ Kanton Zug hat wenig Mängel bei Kontrollen im CH vergleich

▪ Kanton Zug hat tiefe DZ-Kürzungen im CH vergleich

▪ Ziel: Weiter wenig Mängel und weniger Kürzungen in den DZ



Häufigsten Mängel

▪ Pufferstreifen nicht eingehalten

▪ Mängel bei Tierwohlprogrammen



Pufferstreifen

▪ Häufigster Mangel bei Meldung durch Dritte

▪ Gülle auf dem Pufferstreifen, 

▪ Umbruch im Ackerbau 

▪ Lagerung von Produkten die da nicht hingehören



Pufferstreifen



Pufferstreifen



Pufferstreifen



Tierwohl RAUS

▪ Auslauf ist nach spätestens 3 Tagen zu dokumentieren

▪ vom 1. Mai bis zum 31. Oktober: an mind. 26 Tagen / Monat auf Weide

▪ vom 1. November bis zum 30. April: an mind. 13 Tagen / Monat auf

Auslauffläche oder Weide



Tierwohl RAUS

▪ Zugang zur Weide oder Auslauffläche kann in folgenden Situationen 

eingeschränkt werden:

 - 10 Tage vor und nach Geburtstermin

 - im Zusammenhang mit einem Eingriff am Tier

 - vor Transport während 2 Tagen (TVD-Nr. und Datum müssen 

dokumentiert werden)

 - soweit dies während der Fütterung, des Melkens oder Reinigung 

der Auslauffläche notwendig ist



Tierwohl RAUS

▪ Statt auf Weide kann Auslauf auf Auslauffläche gewährt werden:

 - während oder nach starkem Niederschlag

 - im Frühjahr, solange Vegetation keinen Weidegang erlaubt

 - Während der ersten 10 Tage der Galtzeit.



Tierwohl RAUS Weidefläche

▪ Pro GVE muss eine Weidefläche von vier Aren zur Verfügung gestellt werden

▪ Jedem Tier muss an Weidetagen Auslauf auf die Weide gewährt werden

 



Tierwohl Weidebeitrag

▪ Der Beitrag wird Tieren der Rindergattung ausgerichtet.

▪ Die Tiere müssen 70% ihres Tagesbedarfs an TS durch Weidefutter decken     

können.

▪ Es müssen alle Rinderkategorien RAUS erfüllen.

▪ Dokumentation des Auslaufes gemäss RAUS.



Tierwohl Weidebeitrag

▪ Den Tieren ist wie folgt Auslauf zu gewähren:

 - 1. Mai bis 31. Oktober: an mindestens 26 Tagen/Monat Weide

 - 1. November bis 30. April: an mindestens 22 Tagen/Monat 

Auslauffläche oder Weide

▪ Die Weidefläche muss so bemessen sein, dass Tiere auf der Weide mind. 

70% des Tagesbedarfs an TS durch Weidefutterdecken können.



Tierwohl RAUS und Weidebeitrag
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Nachhaltigkeits- und Innovationsprojekt KERB

▪ Die bestehenden Massnahmen KERB 01 bis 07 werden weitergeführt

▪ Ab diesem Jahr werden sieben neue Massnahmen eingeführt.

▪ Im letzten Jahr grösste Teilnahme bei:

▪ KERB 02 Methanhemmende Fütterung von Kühen

▪ KERB 03 Förderung Körnerleguminosen und Sonnenblumen



Anpassung bestehende Massnahmen

▪ KERB 04: Kulturen für die Humanernährung 

▪ Neu auch in der Bergzone 1 + 2 beitragsberechtigt

▪ KERB 07: Robuste Stein- und Kernobstsorten

▪ Zusätzliche Sorten: Vanessa, Sissi, Brilliant, Resi, Rewena, 

Regine, Reanda, Ariwa, Santana, Rubinola



KERB 08: Wertvolle Ackerbiodiversitätsförderflächen

▪ Ziel: Bestehende Acker-BFF erhalten und zusätzliche fördern

▪ Nutzen: Nützlingsförderung, Landschaftsmosaik 

▪ Beitrag von 500 Fr./ha Bunt- und Rotationsbrachen

▪ Auch bestehende Elemente sind Beitragsberechtigt



KERB 09: Rinder- und Kälbergesundheitsdienst

▪ Ziel: Tierwohl und Tiergesundheit verbessern 

▪ Nutzen: Antibiotika Einsatz reduzieren, gesunde Tiere leisten mehr

▪ Der Betrieb nimmt am gesamten Rindergesundheitsdienst-

 Dienstleistungspaket teil

▪ Beitrag 150 Fr. /Jahr und Betrieb



KERB 10: Verzicht auf den Einsatz importierter Kunstdünger

▪ Ziel: Reduktion der Nährstoffverlust durch weniger Import von Dünger 

und Veredelung von heimischen Hofdüngern

▪ Kunstdünger = synthetische N- & P-Düngermittel, die unter hohem 

Energieaufwand in technischen Aufbereitungsverfahren hergestellt 

werden

▪ Ausgenommen: Dünger gemäss Betriebsmittelliste Bio und Blattdünger 

für Spezialkulturen

▪ Beitrag: Max. 300 Fr. pro Betrieb, max. 60'000 Fr. pro Jahr



KERB 11: Planting Green

▪ Ziel: Direktsaat von Ackerkulturen in eine lebende Gründüngung 

▪ Nutzen: Schonung des Bodens, Erosion und Verschlämmung wird 

reduziert, Förderung Humusaufbau

▪ Gründüngung muss gewalzt / gequetscht werden, mulchen ist nicht 

erlaubt

▪ Unkrautregulierung muss herbizidlos gemacht werden

▪ Beitrag von 1000 Fr./ ha, max. 30'000 Fr. pro Jahr



KERB 12: Mischkultur

▪ Ziel: Es werden mindestens zwei verschiedene Ackerkulturen im 

Mischkulturverfahren angebaut.

▪ Nutzen: Bessere Unkrautunterdrückung, Höhere Ertragsstabilität, 

Höhere Flächeneffizienz

▪ Geeignete Kulturen: Mais-Bohnen, Getreide-Körnerleguminosen, 

Leindotter-Linsen

▪ Beitrag: 100 Fr. / ha



KERB 13: Anschaffung Reifendruckverstellanlage

▪ Ziel: Bestehende und neue Traktoren mit Reifendruckverstellanlagen 

ausrüsten

▪ Nutzen: Die Druckbelastung der Böden kann gemindert werden

▪ Beitrag: Max. 50% der Kosten und max. 5000 Fr. pro Anlage

▪ Pro Jahr stehen max. 30'000 Fr. für diese Massnahme zur Verfügung



KERB 14: Agrarfolien-Recycling

▪ Ziel: Agrarfolien recyclen und somit direkt CO2-Emissionen 

einsparen

▪ Beteiligung am Agrarfolien-Recycling des Maschinenrings Zuger 

Berggebiete

▪ Beitrag: 150 Fr./ Tonne Folie gemäss Abrechnung Maschinenring





Unterstützung bei innovativen Ideen

Wissen zum Thema Klimaanpassung und -schutz vermitteln 

Ziele

Pilotbetriebe

Weiterbildungsangebot

www.klimafittelandwirtschaft.ch

http://www.klimafittelandwirtschaft.ch/


Agrarfolien recyceln

Virtuelles Zaunsystem

Keyline Design inkl. Gehölze

Natürlicher Wasserrückhalt am Hang

Agroforstsysteme

Feststoffvergärungs-Anlage

Torfersatz

Bewässerung mit See- und 
Regenwasser im Gemüseanbau

Energiespeicher

Fahrgassen im Futterbau

Kompostierplatz

Übersaat an Hanglagen

Wasserknappheit in den 
Alpen

Vertikale PV-Module als 
Zaunsystem



Bauliche Massnahmen zur Ammoniakreduktion
Mittwoch, 12. Februar 2025, 13.00 bis 16.00 Uhr, BBZ Pfäffikon

Erneuerbare Energien
Freitag, 14. Februar 2025, 9.00 bis 16.00 Uhr, BBZ Pfäffikon

Einsatz von Pflanzenkohle in der Landwirtschaft
Montag, 17. März 2025, 9.00 – 16.00 Uhr, LBBZ Schluechthof

Praktische Bodenbeurteilung mit einfachen Methoden
Donnerstag, 21. August 2025, 9.00 – 16.00 Uhr, LBBZ Schluechthof

Proteinpflanzen - Chancen für Landwirtschaft und Ernährung
Oktober 2025, 9.00 – 16.00 Uhr (genaues Datum folgt), LBBZ Schluechthof

Futtermittelzusätze - Gut fürs Klima und fürs Portemonnaie?
September 2025, 20.00 - 22.00 Uhr  (genaues Datum folgt), BWZ Uri

Wie hole ich das Beste aus meiner Gülle?
Dienstag, 4. November 2025, 9.00 – 15.30 Uhr, BWZ Uri



Themen

• Direktzahlungen

• Kontrollwesen

• Zukunftsorientierte Zuger Landwirtschaft

• Naturschutz 



Pflege von Naturschutzgebieten: Tipps für die Praxis

Michael Gehrig, Abteilung Natur & Landschaft, ARV



Naturschutzgebiete im Kanton Zug

Kantonale Zonen gemäss Planungs- und Baugesetz

Zone A (Engerer Schutzbereich)

➢ Streue, Extensiv-Wiesen, Hecken, Wald

Zone B (Umgebungsschutzbereich)

➢ Pufferstreifen + weitere Nutzungen

Naturschutzgebiete brauchen Pflege!



Möglichkeiten für K-Programme

Abgeltungsrichtlinien vom 1.12.2017

- Mähbrachen

- Spätschnitt

- Kompensation QII

- Schonende Mahd (auch ausserhalb NSG)



Streue: Rückzugsstreifen & Mähbrachen

Vernetzungsprojekte: 10 % Rückzugstreifen

Möglichkeit zusätzlicher NHG-Beiträge auf Streueflächen:

➢ Mähbrachen (30 % ungeschnitten)

Zu berücksichtigen bei der Standortauswahl:

➢ Nicht auf Flächen mit starkem Gehölzdruck 

➢ Nicht entlang von Gehölzen/Waldrändern

➢ Standort jährlich rotieren!



Streue: Rückzugsstreifen & Mähbrachen

Brache Jahr 1

Brache Jahr 2

Brache 

Jahr 3

Gehölz-

Schösslinge

Adlerfarn

Verschilfung



Verbuschungsgefahr bei nicht alternierenden Brachen

1-jährige Schösslinge 2-3 Jahre ungemäht > 5 Jahre ungemäht



Verbuschungsgefahr entlang Waldrändern



Streue: Verschilfung / Adlerfarn

Mögliche Massnahme: 

➢ Zusätzliche "Hohe Mahd" im Frühjahr

➢ Bei Interesse mit ARV Kontakt aufnehmen

➢ Nicht zweckmässig bei Schilf an Gewässern



Pufferstreifen zu Streue in der Zone A

➢ 10 m düngefrei

Möglichkeit für Entschädigung: 

➢ Anmeldung des Pufferstreifens als Extensiv-Wiese mit 

QII-Kompensation (optional)

➢ Grundsätzlich für die gesamte Zone B möglich



Weiherbau & Unterhalt

Möglichkeit für Finanzierung bei Neuanlage von Weihern + Unterhalt

➢ Bei Interesse mit ARV Kontakt aufnehmen



Gehölz- & Heckenpflege

Differenzierte Heckenpflege alle 6-8 Jahre

➢ während Vegetationsruhe (Okt-Mär)

➢ Abschnittsweise (max. 1/3)

➢ v.a. schnellwüchsige Arten zurückschneiden

➢ Stufigkeit erhalten (Überhälterbäume)

Finanzierung bei Aufwertungen zu QII möglich

➢ Bei Interesse mit ARV Kontakt aufnehmen



Neuansaaten & Aufwertungen QII-Wiesen

- Regionales Saatgut wird vom ARV finanziert

- Frühzeitige Vorbereitung des Saatbeets wichtig

- Kontaktaufnahme mit Roland Huber (LBBZ)

- Siehe Merkblatt



Fragen ?



Fragen allgemein?



Dokumente zum Abgeben

▪ Pufferstreifenzusammenstellung LWA

▪ Agrarpolitik 2025 (Das Wichtigste in Kürze)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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